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Die italienische Ministerpräsidentin Gior-
gia Meloni ist der neue Politstar Europas. 

Man sieht die neofaschistische Heilsbrin-
gerin mit gewinnendem Lachen auf vielen 
Bildern. Sie vollbringt das Wunder, Viktor Or-
báns migrationspolitische Vorstellungen wi-
derstandslos mit den europäischen Partnern 
umzusetzen. Ihre italienische Bruderschaft, 
ein Zusammenschluss überzeugter Anhän-
ger des Duces, scheint salonfähig zu werden. 
Auf Seiten der demokratischen Rechten fin-
den sich Bewunderer, im progressiven Lager 
mag man sie zwar nicht, akzeptiert aber eine 
Abschottung Europas gegen Flüchtlinge als 
alternativlos. Sonst, so heißt es, gingen alle 
Wahlen an die Extremisten verloren. 

  Und die Extremisten schauen dem 
Schauspiel feixend zu. Sie brauchen gar kein 
Feuer mehr zu legen. Es brennt bereits dies-
seits der Brandmauer. Längst sind noch vor 
wenigen Jahren als rechtsradikal geltende 
Positionen normal geworden. Zwar sind 
die spanischen Ultrarechten am 23. Juli bei 
den vorgezogenen Parlamentswahlen unter 
den ihnen zugetrauten Ergebnissen geblie-
ben. Das ändert aber nichts daran, dass sie 
bereits in vielen Regionen und Kommunen 
mitregieren und bei einem anderen Wahl-
ausgang zumindest eine auf sie gestütz-
te Minderheitsregierung – ähnlich wie in 
Schweden – wahrscheinlich gewesen wäre. 
Und in Polen droht eine rechtsextreme Par-
tei zum Zünglein an der Waage zu werden, 
neben der die autoritäre Partei Recht und 
Gerechtigkeit noch gemäßigt erscheint.

  Auch der Europaskeptizismus dringt im-
mer stärker vor. Bedrängt von Marine Le 
Pens Sammlungsbewegung, die ihren Chau-
vinismus seit einigen Jahren und mit wach-
sendem Erfolg in vermeintlich bürgerlichem 
Tonfall vorzutragen versteht, ruft der fran-
zösische Staatspräsident Emmanuel Macron 
eine Regulierungspause für die EU aus. War 
Macron nicht dereinst als Champion euro-
päischer Vereinigung angetreten? Galt der 
Binnenmarkt nicht als unvollendet, die Um-
setzung der Klimaziele als größte gemeinsa-
me Aufgabe? In Deutschland steht die von 

Neonazis dominierte Partei AfD in repräsen-
tativen Umfragen inzwischen stabil bei über 
20 Prozent. Im September 1930 erzielte die 
rechtsextreme Splitterpartei NSDAP bei der 
Reichstagswahl unerwartete 18,3 Prozent. 

  Geschichte wiederholt sich nicht, heißt 
es zu Recht. Muster aber bleiben, denn die 
conditio humana zeichnet sich durch eine 
hohe Konstanz aus, die bei aller Kontingenz 
ein stabiler Faktor bleibt. Wer die Lehren der 
Geschichte missachtet, läuft also Gefahr, 
ihre dunkelsten Stunden in gewandelter 
Form neu zu erleben. 

  Die Hertensteiner Thesen, das Grün-
dungsdokument der überparteilichen Euro-
pa-Union Deutschland, stehen der Normali-
sierung neofaschistischer Ideen und Prakti-
ken diametral entgegen. Die Europa-Union 
Deutschland stellt sich als überparteiliche 
gemeinnützige Vereinigung entschieden 
gegen die Übernahme von Ideen alter und 
neuer rechtsextremer Kräfte. Sie steht ge-
gen jede Form des Extremismus. Nach wie 

europa-union deutschland	 Aktuelles aus P olitik und Verbandsleben 

Gefährliche 
Normalisierung 

vor gibt es auch gefährliche linksextreme 
Bestrebungen und Vereinigungen. Aktuell 
geht die größte Gefahr für Europa aber ein-
deutig von rechts aus. Deshalb ist es gebo-
ten, dies auch klar zu benennen.

  Europäische Föderalistinnen und Föde-
ralisten sind Kosmopoliten, die ihre lokalen 
und regionalen Wurzeln pflegen. Sie sind 
zuallererst freiheitsliebende Demokratinnen 
und Demokraten. Rechtsstaatlichkeit und 
die universalen Menschenrechte sind ihr 
Kompass. Angesichts der porös werdenden 
Brandmauer stehen wir in unseren Verbän-
den womöglich vor großen Bewährungs-
proben. Die Europawahlen 2024 werden 
anders sein als frühere Wahlen. Sie werden 
zum Lackmustest für die rechtsstaatliche 
Demokratie und ein freiheitliches, diskrimi-
nierungsfreies Europa, das seine Werte lebt, 
statt sie zu entkernen. 

Christian Moos, 
Generalsekretär der  

Europa-Union Deutschland

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen hielt am 13. September ihre 
jährliche „Rede zur Lage der Union“ – die letzte vor der Europawahl 2024. Sie 
sprach rückblickend über Herausforderungen und Erfolge der EU und stellte 
die wichtigsten Prioritäten und Initiativen für das kommende Jahr vor. Ihr 
vielbeachteter Auftritt im Europäischen Parlament fand unterschiedliche 
Resonanz. Eine Analyse des EUD-Generalsekretärs lesen Sie auf Seite 5. 

Foto: European Union 2023 — Source EP



Exklusives Hintergrundgespräch  
zum digitalen Euro

  „Ein digitaler Euro wäre ein Stabilitätsanker für unser 
Geld im digitalen Zeitalter“. Mit diesen Worten wirbt die 
Europäische Zentralbank für die Einführung eines neu-
en digitalen Zahlungsmittels in der Eurozone. Doch was 
genau ist der digitale Euro? Welche Auswirkungen hätte 
dieses elektronische Zahlungsmittel auf uns Verbrau-
cherinnen und Verbraucher? Läutet der digitale Euro 
das Ende des Bargelds ein? Und können wir mit ihm die 
geldpolitische Souveränität des Euroraums stärken?

  Diese und weitere Fragen möchten wir in unserem Online-Bürgerdialog am 10. Oktober um 18:30 Uhr mit Bundesbankvorstand 
Burkhard Balz diskutieren. Bringen Sie Ihre Fragen und Anliegen ein und hören Sie aus erster Hand, was die Bundesbank und die 
Europäische Zentralbank zum digitalen Euro planen. 

  Weitere Infos und Anmeldungen unter: 
https://www.europa-union.de/buergerdialoge/veranstaltungen/buergerdialog-digitaler-euro				    
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Aus dem  
Bundesverband

Mit viel Motivation und neuen Ideen 
im Gepäck hat das Bürgerdialogteam 

der Bundesgeschäftsstelle im Frühjahr zwei 
neue Veranstaltungsreihen gestartet: zum 
einen transnationale Bürgerdialoge zur EU-
Erweiterungspolitik im digitalen Format, 
zum anderen sog. Rathausgespräche zur 
Rolle und Bedeutung der EU für Kommu-
nen und Regionen. Inhaltlich versuchen wir 
mit unserem Programm einen Rundumblick 
auf die globalen und lokalen Herausforde-
rungen unserer Zeit zu schaffen, praktisch 
möchten wir durch ein Zusammenspiel von 
grenzüberschreitenden Online-Veranstal-
tungen in englischer Sprache und Vor-Ort-
Gesprächen mit lokalem Bezug möglichst 
vielen Interessierten die Teilnahme an unse-
ren Bürgerdialogen ermöglichen.

  Erweiterungsgespräche im Fokus: Die 
Erweiterungspolitik der EU galt lange Zeit als 
eines der erfolgreichsten Instrumente ihrer 
Außenpolitik. Seit den Erweiterungsrunden 
von 2004 und 2007 ist sie jedoch zunehmend 
in den Hintergrund gerückt. Erst mit dem 
russischen Angriffskrieg in der Ukraine und 
den damit verbundenen geopolitischen Ver-
änderungen in Europa haben Fragen der EU-
Integration wieder an Bedeutung gewonnen.  
Unter dem Titel „Europa in der Nachbarschaft – 
Wir müssen reden!“ haben wir uns diesem 

Themenkreis in drei grenzüberschreitenden 
Veranstaltungen zugewandt. Für die Diskus-
sion konnten wir namhafte Expertinnen und 
Experten aus dem In- und Ausland gewinnen, 
die interessante Einblicke in die aktuelle Lage 
gewährten und dem internationalen Publi-
kum Rede und Antwort standen.

  Den Auftakt bildete ein Bürgerdialog zum 
EU-Beitritt der Länder des Westbalkans. Zur 
Aufzeichnung der Veranstaltung gelangen 
Sie unter: https://bit.ly/ytbalkans

  Eine weitere Veranstaltung war den Per-
spektiven und Herausforderungen eines 
EU-Beitritts der Ukraine gewidmet. Die 
Aufzeichnung finden Sie im Internet unter:  
https://bit.ly/ytukraine

  Der dritte Bürgerdialog dieser Reihe be-
schäftigte sich mit der europäischen Integ-
ration Georgiens. Die Aufzeichnung ist hier 
verfügbar: https://bit.ly/ytgeorgia

  Die EUD-Bürgerdialoge vor Ort sind 
zurück! Von der Weltbühne zu lokalen He-
rausforderungen heißt es bei unserer Bür-
gerdialogreihe „Stadt, Land, Europa?!“. Wir 
wollen eine breite und überparteiliche Platt-
form für einen offenen, direkten und parti-
zipativen Dialog über die Rolle und Bedeu-

tung der EU für Kommunen und Regionen 
bieten und Möglichkeiten zur Mitgestaltung 
an der europäischen Entscheidungsfindung 
aufzeigen. In fünf Bürgerdialogen geht es 
um den Mehrwert transnationaler Städte-
partnerschaften, die Bedeutung von EU-
Fördermitteln und der europäischen Kohä-
sionspolitik für Regionen und Kommunen 
sowie Partizipationsmöglichkeiten für Bür-
gerinnen und Bürger. 

  Der Startschuss fiel am 17. Juli mit der 
Online-Auftaktveranstaltung „Stadt, Land, 
Europa?! Von lokalen Herausforderungen zu 
gemeinsamen Lösungen in Europa“. Die Auf-
nahme des Bürgerdialogs kann hier abgeru-
fen werden: https://bit.ly/StadtLandEuropa 

  Nach der Sommerpause geht es weiter 
mit Präsenz-Rathausgesprächen: 
•  am 27. September in Oranienburg (Bran-
denburg); Anmeldung: www.europa-union.
de/oranienburg 
•  am 5. Oktober in Stadtoldendorf (Nieder-
sachsen); Anmeldung: www.europa-union.
de/stadtoldendorf 
•  im November in Großenhain (Sachsen).

  Zudem steht am 13. November ein On-
line-Dialog zu den Parlamentswahlen in Po-
len auf dem Programm.		  

Von der Weltbühne bis in die Nachbarschaft 
Bürgerdialoge der EUD zur EU-Erweiterung und Bedeutung der EU vor Ort

Grafik: Tumisu/Pixabay
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Aus dem 
Bundesverband

EUD & JEF-Sommerakademie  

Die Coronajahre haben in unserem Ver-
band Spuren hinterlassen. Besonders 

stark zeigt sich das an der schwierigen 
Mitgliederentwicklung. Wie wir neue Mit-
glieder gewinnen und aktivieren, Vorstände 
beleben und Spaß am Ehrenamt fördern 
können, stand daher im Fokus der JEF/EUD-
Sommerakademie. Vom 30. Juni bis 2. Juli 
trafen sich Ehrenamtliche aus unterschied-
lichsten Ecken Deutschlands in der Jugend-
herberge Fulda, um Konzepte und Ideen zu 
entwickeln, Best Practice auszutauschen und 
gemeinsam Motivation zu tanken. Vorberei-
tet wurde die Akademie von Mitgliedern der 
AG Verbandsentwicklung und den Bundesge-
schäftsstellen von EUD und JEF.

  Alle Teilnehmenden hatten bewährte For-
mate mitgebracht, mit denen vor Ort Mitglie-
der geworben werden. Ob attraktive Reise-
angebote, interaktive Stände bei Stadtfesten 
und Erstsemesterveranstaltungen oder eine 
Straßenaktion, bei der die Aufmerksamkeit 
der Passanten auch durch den „Europaschlips“ 
des Vorsitzenden geweckt wird – es kamen 
eine Menge guter Ideen zusammen. Welche 
Zielgruppen EUD und JEF ansprechen sollten 
und wie unser Angebot gestaltet werden muss, 
damit diese sich angesprochen fühlen, wurde 
ebenfalls herausgearbeitet. Bei einem World-
Café entwickelten die Ehrenamtlichen Emp-
fehlungen für die Begrüßung und langfristige 
Bindung von Mitgliedern sowie für einen er-

folgreichen Übergang von JEF zu Europa-Uni-
on. Dabei wurde deutlich, dass der persönliche 
Austausch das A und O ist. Gelegenheit dazu 
bieten z. B. individuelle Kennenlerngespräche 
oder gesellige Aktivitäten wie Grillabende. 

  Ein weiterer Schwerpunkt war das Thema 
Resilienz im Ehrenamt. Häufig sind Vorstän-
de stark ausgelastet und gehen über ihre 
Grenzen. Damit das Ehrenamt dauerhaft 
Spaß macht, ist es wichtig auf die eigenen 
Energieressourcen zu achten und Konflikte 
konstruktiv zu lösen.  

  Mit einem Team der Organisation Crea-
tive Change probierten die Teilnehmenden 
mithilfe von szenischem Spiel aus, wie man 
bei Konflikten und herausfordernden Situ-
ationen besser kommunizieren kann. Die 
Übungen weckten die Schauspiellust und 
dienten als willkommenes Ventil für Ehren-
amtsfrust. Vor allem waren sie für alle aber 
ein Riesenspaß und Anregung für künftige 
konstruktive Konfliktlösungen.

  Sich und seine Bedürfnisse im Ehrenamt 
besser kennenzulernen und mit herausfor-
dernden Situationen besser umgehen zu 
lernen, stand im Mittelpunkt der letzten 
Themenrunde. Vorgestellt wurden einfache 
Methoden, die nicht nur im Ehrenamt da-
bei helfen, mehr Motivation und weniger 
Frust aufzubauen. 

  Das Wochenende bot viel Input und In-
spiration. Genauso wichtig waren jedoch 
die persönlichen Begegnungen am Abend 
auf der Terrasse oder beim geselligen Get-
Together mit dem neuen Vorstand der Eu-
ropa-Union Fulda. 

  Die Ergebnisdokumentation kann online 
abgerufen werden auf www.europa-union.
de > Aktivitäten > EUD-JEF Akademie.       Gut gelaunt für Europa: Aktive von EUD und JEF bei der Sommerakademie			   Foto: EUD
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2023 wurde als Europäisches Jahr 
der Kompetenzen (EJK) aus-

gerufen. Diese Initiative ist sehr wichtig, da 
sie nicht nur den Bedarf an neuen Arten 
von Qualifikationen hervorhebt, die ent-
scheidend sind, um mit dem digitalen und 
gesellschaftlichen Wandel Schritt zu halten, 
sondern auch das Bewusstsein für die Be-
deutung der formalen und nicht-formalen 
Bildung in einer sich verändernden Welt 
schärft. 

  Das EJK sollte insbesondere dazu genutzt 
werden, informelle und nicht-formale Bil-
dung zu unterstützen und auszubauen. Ich 
bin überzeugt, dass dazu auch die Förde-
rung inklusiver Bildung gehören muss, um 
die Bedeutung von Arbeit und Bildung im 
Kontext von Behinderungen und gesell-
schaftlicher Teilhabe aufzuzeigen.

  Die EU braucht Bürgerinnen und Bürger, 
die sich klar zu den europäischen Werten 
Demokratie, Frieden und Freiheit bekennen 
und die sich neben ihrem Studium, ihrem 
Beruf oder ihren familiären Verpflichtun-
gen bürgerschaftlich engagieren. Aktive 
Bürgerinnen und Bürger unterstützen und 
stärken einander. Dies ist in diesen unsi-
cheren Zeiten von besonderem Wert. Im 
Zuge der Freiwilligentätigkeit erwirbt man 
zudem wertvolle Fähigkeiten und Erfah-
rungen. Diese Leistungen sollten sowohl 

von der Gesellschaft als auch von Arbeit-
gebern stärker anerkannt werden – auch 
wenn sich diese Fähigkeiten in der Regel 
nicht in Leistungspunkten oder Zertifika-
ten niederschlagen. 

  Verantwortung in einem Verband zu 
übernehmen bedeutet heute, technische, 
fachliche, didaktische, digitale oder soziale 
Kompetenzen einzubringen. Dafür möchten 
wir ein größeres Bewusstsein schaffen. Als 
Teil der organisierten Zivilgesellschaft soll-
ten wir daher mehr über die vorhandenen 
Stärken und Kompetenzen innerhalb unserer 
Verbände sprechen. Um Ehrenamtliche bei 
ihrer wichtigen Arbeit im Orts- oder Kreis-
verband zu unterstützen, bieten wir seit vie-
len Jahren Akademien und Schulungen an. 
Dort werden neue Kompetenzen, Methoden 
und best practice vermittelt. Parallel dazu 
wird auch unter den Ehrenamtlichen vor Ort 
viel Wissen weitergegeben. 

  Heute sehen wir, dass der digitale, soziale 
und ökologische Wandel unserer Gesellschaft, 
befeuert durch Pandemie, Klimawandel und 
Krieg, viele Menschen herausfordert und über-
fordert. Deshalb versuchen wir durch unsere 
Aktivitäten den Bürgerinnen und Bürgern 
eine wertebasierte Orientierung, aber auch 
verlässliche Informationen zu geben, um 
diese vielfältigen Krisen gemeinsam zu 
meistern. Wir wollen sowohl unsere Mit-

Zum Europäischen Jahr der Kompetenzen
Europapolitische Bildung steht für uns im Fokus

glieder als auch andere ermutigen, sich 
weiterhin für das Gemeinwohl einzusetzen 
und ihre demokratischen Rechte wahrzu-
nehmen – gerade auch auf europäischer 
Ebene. Deshalb muss innerhalb des Europä-
ischen Jahres der Kompetenzen aus unserer 
Sicht auch ein besonderer Schwerpunkt auf 
die europapolitische Bildung gelegt werden. 
Dies ist mit Blick auf die Europawahl 2024, 
bei der in Deutschland das Wahlalter auf 16 
Jahre sinkt, umso dringlicher.

  Im Rahmen des Europäischen Jahres set-
zen wir als Verband daher unsere Diskussi-
ons- und Bildungsformate fort und arbeiten 
mit Schulen, Volkshochschulen und anderen 
Bildungsträgern zusammen. Unser Jugend-
verband JEF ist und bleibt beim Thema euro-
päische Jugendbildung unser engster Part-
ner und reiche Inspirationsquelle.

Enrico Kreft, 
Mitglied des Präsidiums der EUD

Foto: Enrico Kreft

„Ohne Jugend keine Zukunft!"

  Am 20. September – dem Weltkindertag – ging die JEF gemeinsam mit 
anderen Jugendverbänden in Berlin auf die Straße. Genau an diesem Tag 
wurde im zuständigen Bundestagsauschuss im Rahmen der Haushalts-
gespräche nämlich über die von der Regierung geplante 20-prozentige 
Kürzung der Mittel des Kinder- und Jugendplans des Bundes (KJP) be-
raten. Die Folgen würden an die Substanz der Angebote für Kinder und 
Jugendliche gehen und Zukünfte junger Menschen platzen lassen, sagen 
die Jugendorganisationen voraus. Von den Einschnitten wäre auch die 
JEF betroffen, die aus KJP-Mitteln gefördert wird. Deshalb hieß es, laut 
sein für eine starke Jugend, für Demokratie und Partizipation. Organisiert 
wurde die Demonstration vom Deutschen Bundesjugendring und weite-
ren Jugenddachorganisationen.			   

Foto: Lutz Gude, JEF Deutschland
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Forum /
Landesverbände

Die Präsidentin der Europäischen Kom-
mission sagt in ihrer mit Spannung 

erwarteten Rede zur Lage der Union viel 
Richtiges, schweigt aber zu zentralen Fra-
gen der weiteren europäischen Entwicklung. 
Besonders ihre wenigen Aussagen zur künf-
tigen Handlungsfähigkeit der Europäischen 
Union reichen nicht aus. Die überparteili-
che Europa-Union Deutschland unterstützt 
ausdrücklich den am 14.9. im AFCO-Aus-
schuss des Europaparlaments vorgestellten 
Berichtsentwurf zur Vertragsreform.

  Gleichberechtigung, Künstliche Intelli-
genz und Landwirtschaft nehmen viel Raum 
in Ursula von der Leyens Rede ein. Sicher-
lich sind das wichtige Themen. Etwas zu 
kurz kommt der weitere Einsatz der Euro-
päischen Kommission für Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit. Und dabei geht es nicht 
nur um die dringend gebotene Abwehr von 
Desinformation und anderen hybriden An-
griffen aus Drittstaaten, sondern insbeson-
dere auch um die Erosion der freiheitlichen 
Demokratie in vielen EU-Mitgliedstaaten.

  Von der Leyen wird hier Rücksicht auf 
die bevorstehenden Parlamentswahlen in 
Polen genommen haben. Trotzdem hätte sie 
geeignete Worte finden können, ohne sich 
gleich dem Vorwurf der Einmischung in den 

Wahlkampf aussetzen zu müssen. Kein Wort 
auch zu den schrumpfenden Räumen für die 
Zivilgesellschaft, die vielerorts systematisch 
von oben umgebaut wird, so dass sie keine 
Gefahr mehr darstellt für die Regierenden 
beziehungsweise ihrer für das Überleben der 
Demokratie unverzichtbaren Aufgabe, für 
Transparenz und Rechenschaftspflicht zu 
sorgen, nicht mehr nachkommen kann. Da-
mit hat Von der Leyen eine wichtige Chan-
ce verpasst. Die Verteidiger der liberalen 
Demokratie, zu denen die von ihr geführte 
Kommission ohne jeden Zweifel gehört, 
müssen ihre Samthandschuhe ausziehen.

  Für uns steht außer Frage, dass die EU 
weiter zu vertiefen ist. Zuvorderst muss das 
Vetorecht einzelner Mitgliedstaaten in den 
Politikfeldern, in denen es für Blockaden, 
Stillstand und Erpressungen sorgt, endlich 
abgeschafft werden. Die Präsidentin spricht 
sich aber für eine Erweiterung aus, die die 
Vertiefung nicht zur Voraussetzung zu ha-
ben scheint. Das wäre fatal für die Union. 
Ihr ist zuzustimmen, dass die Westbalkan-
staaten nicht mehr lange warten, und euro-
päische Staaten, deren staatliche Integrität 
heute von Russland bedroht oder angegrif-
fen wird, müssen eine klare Beitrittspers-
pektive bekommen. Die Ukraine, Georgien 
und Moldawien gehören zu Europa.

  Die zumindest gleichzeitige Vertiefung ist 
aber unverzichtbar. Sie ist trotz aller geopo-
litischen Veränderungen nicht nachrangig, 
sondern gerade mit Blick auf die Hand-
lungsfähigkeit Europas in Fragen der Außen- 
und Sicherheitspolitik nötiger denn je. Sonst 
müssen sich einzelne Mitglieder aufmachen 
und eine Politische Union innerhalb einer 
erweiterten EU gründen, von der neue An-
ziehungskraft und damit europapolitische 
Stabilität für ganz Europa ausgehen kann.

  Von der Leyen sprach nicht als Hüterin 
der Verträge, sondern als Kandidatin. Ihre 
Rede adressierte die eigene Parteifamilie, 
ohne deren Rückhalt sie nicht als Spitzen-
kandidatin reüssieren kann. Für den aufzie-
henden Wahlkampf wünschen wir uns vor 
allem Klarheit. Die Zukunft Europas in der 
aktuellen Welt(un)ordnung braucht Mut 
und Führungsstärke. Die Berichterstatter 
aus fünf verschiedenen Gruppen des Euro-
päischen Parlaments beweisen diese mit ih-
ren Vorschlägen für das Europa von morgen 
(s. hierzu S. 16, d. R.).

Christian Moos, EUD-Generalsekretär

Rede zur Lage der Union
Von der Leyen steht unter Druck

Sachsen-Anhalt

EU-Projekttag 2023
  Am 22. Mai fand der EU-Projekttag in 
der Berufsbildenden Schule Haldensle-
ben statt. Die Schülerinnen und Schüler 
hatten Gelegenheit, mit Politikern des 
Landes Sachsen-Anhalt zur Bedeutung 
Europas ins Gespräch zu kommen. Rede 
und Antwort standen den Jugendlichen 
Haldenslebens Bürgermeister Bernhard 
Hieber, Landtagsvizepräsidentin Anne-
Marie Keding, Tim Teßmann MdL und der 
EUD-Landesvorsitzende Thomas Rieke (im 
Foto von links). Zu Beginn wurden diese 
zu den ihrer Meinung  nach gegenwärti-
gen europäischen Hauptthemen befragt.  

  Weitere Fragen bezogen sich u. a. auf 
die Bedeutung der EU für die Landes- und 
die Kommunalpolitik, auf Auslandsauf-
enthalte für jun-
ge Menschen und 
auf deren Mög-
lichkeiten, sich in 
E n t s c h e i d u n g s -
prozesse der EU 
einzubringen. Ein 
Rahmenprogramm, 
organisiert vom 
Europa-Netzwerk 
GOEUROPE!, bot 
den Schülerinnen 
und Schülern die 
Möglichkeit, sich 
bei verschiedenen 
Aktionen aktiv mit 

europäischen Themen auseinanderzuset-
zen. 

Verantwortlich: Thomas Rieke

Podium beim EU-Projekttag	 EUD Sachsen-Anhalt

https://state-of-the-union.ec.europa.eu/index_de
https://www.europarl.europa.eu/meetdocs/2014_2019/plmrep/COMMITTEES/AFCO/PR/2023/09-14/1276737EN.pdf
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Praktikantenempfang
  Unter dem Motto „What’s up in Brus-
sels“ fand am 24. Mai in der Hessischen 
Landesvertretung zum bereits neunten Mal 
eine Karrieremesse für Praktikantinnen und 
Praktikanten statt, an der mehr als 150 jun-
ge Berufstätige teilnahmen. Auch unsere 
Europa-Union Brüssel war wie schon in der 
Vergangenheit wieder mit einem eigenen 
Stand vertreten. 
  Was ist die Europa-Union eigentlich? 
Welche Möglichkeiten bietet ihr euren 
Mitgliedern? Wie könnt ihr mir bei meiner 
Karriere im EU-Umfeld helfen? – Diese und 
ähnliche Fragen prasselten auf unser Team 
am Stand der Europa-Union Brüssel ein, 
gefragt von dutzenden Praktikantinnen 
und Praktikanten, Stagiaires und Rechtsre-
ferendarinnen und Rechtsreferendaren, die 
derzeit für einige Monate in das Brüsseler 
EU-Arbeitsleben hineinschnuppern. Viele 
von ihnen äußerten den Wunsch zu bleiben 
oder irgendwann wiederzukommen.

  Anders als viele andere der insgesamt 
rund 20 Aussteller der Karrieremesse – da-
runter etwa mehrere EU-Institutionen, Län-
dervertretungen, Hessische Ministerien und 
europäische Verbände – bietet unsere Euro-
pa-Union Brüssel selbst keine Jobmöglich-
keiten; unsere Arbeit ist rein ehrenamtlich, 
was einige Teilnehmer zunächst überraschte. 
Umso positiver wurde daher unser vielseiti-
ges Angebot an Veranstaltungen, Informa-
tionen (wie etwa unser Mitgliederbrief) und 
der Netzwerk-Aspekt unseres Verbandes 
aufgefasst. Unsere Vorstandsmitglieder Julia 
Preiß, Ilka Wölfle, Isolde Fastner und Benja-
min Feyen, die unsere Europa-Union bei der 
Karrieremesse vertraten, berichteten darüber 
hinaus auch über ihre eigenen jeweiligen 
Arbeitgeber und beruflichen Wege, was bei 
vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
ebenfalls auf großes Interesse stieß. Auch der 
Hessische Europastaatssekretär Uwe Becker, 
der die Veranstaltung als Gastgeber zuvor er-
öffnet hatte, schaute persönlich an unserem 
Stand vorbei und betonte im Gespräch die 
wichtige Arbeit der Europa-Union. 
  Unser Fazit nach rund drei Stunden: zahl-
reiche interessante Gespräche, viele persön-

liche Eindrücke und vielleicht sogar einige 
neue Mitglieder für die Europa-Union. Vor 
allem aber das Gefühl, jungen Berufstätigen 
ein bisschen dabei geholfen zu haben, sich 
im Brüsseler EU-Dschungel besser zurecht 
zu finden. Unser besonderer Dank gilt na-
türlich dem Team der Hessischen Landes-
vertretung für die exzellente Organisation 
der Veranstaltung.

Verantwortlich: Benjamin Feyen

Brüssel

Luxemburg

Großer Andrang beim Stand der Europa-Uni-
on in der Hessischen Landesvertretung	 . 

Foto: Europa-Union Brüssel

Panel zu den  
Kommunalwahlen
  Am 11. Juni 2023 fanden in Luxemburg 
Kommunalwahlen statt. Im Vorfeld dieser 
Wahlen organisierte die Europa-Union 
Luxemburg (EUL) am 6. Juni ein Dialog-
Forum Europa mit Vertretern von sieben 
verschiedenen Parteien, die in Luxem-
burg-Stadt jeweils für den Gemeinderat 
kandidierten.
  Auf dem Panel waren Loris Meyer (DP), 
Ulrik Møller (CSV), Linda Gaasch (Déi Gréng), 
Michaela Morrisova (LSAP), Guy Foetz (Déi 
Lénk), Cédric Bellwald (Fokus) und Dr. Boris 
N. Liedtke (Piraten) vertreten.
  Nach einer kurzen Begrüßung durch den 
EUL-Vorstand moderierte EUL-Präsident 
Stefan Kohler die Paneldiskussion. In einer 
ersten Runde galt es für die Kandidatinnen 
und Kandidaten, sich vorzustellen und an 
einem Beispiel zu erläutern, weshalb Euro-
pa ihnen besonders wichtig sei.

  Durch die Bandbreite der Kandidaten va-
riierten die Prioritäten von dem Prinzip der 
Freizügigkeit über Europa als Friedenspro-
jekt über die Klimaproblematik bis hin zum 
Prinzip des Aufbaus eines sozialeren Eu-
ropas. Konsens gab es darüber, Europa als 
Friedensprojekt darzustellen.
  Als Grundlage für die zweite Runde war den 
Kandidaten eine Auswahl aus den 49 Forderun-
gen der Konferenz zur Zukunft Europas über-
mittelt worden. Hier schälten sich vor allem die 
Klimathematik und die Frage der Verbesserung 
der Mobilität als Prioritäten heraus.
  Europa nimmt durch das Subsidiaritäts-
prinzip die Regionen und Kommunen mit in 
die Verantwortung. In der Diskussion wurde 
auf die Wichtigkeit des Ausschusses der Re-
gionen hingewiesen.
  Die Beziehung zwischen Europa und den 
Kommunen ist sehr bedeutend und die EUL 
wird auch zukünftig weitere Dialoge zu die-
sem Thema, auch im Hinblick auf die Groß-
region, organisieren.
  Bei dieser Veranstaltung konnten die Zu-
hörer etliche Kandidaten besser kennenlernen. 
Es ist der EUL damit gelungen, einen Beitrag 
zu den Kommunalwahlen zu leisten – die 

Wähler wurden zu einer aktiven und infor-
mierten Teilnahme an der Wahl aufgerufen.

Verantwortlich: Dan Codello

Dan Codello wurde im Mai in den Vorstand der Euro-
pa-Union Luxemburg gewählt und ist dort insbeson-
dere für Kommunikation zuständig.

Foto: City of Esch-Alzette
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Gefahr aus dem Netz
  „Sie können die verrücktesten Sachen im 
Internet behaupten, das ist kein Problem. 
Das ist von der Meinungsfreiheit gedeckt. 
Das Problem ist, wie viele Menschen diese 
Sachen dann glauben.“ Mit diesen Worten 
eröffnete der Netzpolitiker Dr. Konstantin 
von Notz MdB (Grüne) am 29. Juni die Ver-
anstaltung der Europa-Union Schleswig-
Holstein „Fake News, Hate Speech & Ver-
schwörung: Demokratie in Gefahr?“.

  Ob Reichsbürger oder Corona-Leugner: Es 
geht immer gegen „die da oben“. Antidemo-
kratische und antisemitische Ressentiments 
werden bestärkt, Hass gegen Demokratinnen 
und Demokraten geschürt und zu Umsturz 
und Gewalt aufgerufen. Im Netz stacheln 
sich Anhänger paranoider Theorien und lu-
penreine Faschisten gegenseitig auf – nicht 
selten finanziert von autoritären Akteuren im 
In- und Ausland. Ihr Ziel ist es, demokratische 
Institutionen als illegitim und Politikerinnen 
und Politiker als kriminell darzustellen, um 
so die europäischen Demokratien von innen 
heraus zu zersetzen. Was ist zu tun?

  Im Ergebnis der Veranstaltung finden sich 
zwei Aspekte, mit denen dieser Entwicklung 
begegnet werden kann: Prävention und ein 
durchsetzungsstarker Rechtsstaat.

  So berichteten die Referenten Marcel 
Schröder von der Aktion Kinder- und Jugend-
schutz SH und der Journalist Carsten Janz 
von ihren Workshops und Seminaren, in de-
nen sie Schülerinnen und Schüler im Bereich 
Medienkompetenz schulen. Dabei kam auch 
heraus, dass zwar gerade die Jüngeren von 
Cybermobbing betroffen sind, sie sich aber als 
„Digital Natives“ insgesamt deutlich sicherer 
durch das Internet bewegen. Demnach sind 
vor allem Menschen im mittleren Lebensalter 
anfällig für Verschwörungsideologien.

  Dass das Internet kein rechtsfreier Raum 
ist, wurde oft genug festgestellt. Allerdings 
mangelt es dem Staat an Durchsetzungsfä-
higkeit. Es fehlt an Personal und Material, um 
Hassverbrechen im Netz konsequent zu ver-
folgen und zu bestrafen – und auch mit dem 
politischen Willen ist es offenbar nicht sehr 

weit her: „Wir sind da nicht auf dem Platz“, 
konstatierte Konstantin von Notz. Er sprach 
sich dafür aus, dass Betreiber von Online-
Plattformen bei Hasskommentaren zur Kasse 
gebeten werden: „Wenn pro antisemitischem 
Post 10.000 Euro Strafe gezahlt werden 
müssten, dann würden die Firmen sofort ihre 
Kontrollen und Algorithmen ändern, und es 
gäbe deutlich weniger davon“, so von Notz.

  Ein bedrückendes Gefühl hinterließ am 
Ende ein Beitrag über Corona-Leugner 
von Carsten Janz, unter denen sich offen-
sichtlich auch zahlreiche Rechtsradikale 
befinden, die vom Ende der Demokratie in 
Europa träumen. Wehret den Anfängen! 

Schleswig-Flensburg

  Wind – Wasser – Wasserstoff: Im 
Rahmen seiner diesjährigen Mitgliederver-
sammlung hat sich der Kreisverband Schles-
wig-Flensburg erneut Fragen zur zukünfti-
gen Energieversorgung gewidmet und sich 
direkt vor Ort einen Eindruck verschafft. 

  Im Anschluss an die Versammlung be-
suchten die anwesenden Mitglieder des 
Kreisverbandes die Wasserstoff-Tankstelle 
in Westre, nahe der dänischen Grenze. Dort 
wird seit 2021 ein Elektrolyseur betrieben, 
der eine H2-Tankstelle an der Grenzstraße 
mit Wasserstoff versorgt. Brennstoffzellen-
fahrzeuge können dort seit dem 3. Quartal 
2021 Wasserstoff tanken. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit, an diesem Stand-
ort eine 75-kW-Stromladesäule für Elektro-
fahrzeuge zu nutzen.

  Vor Ort stellte der Geschäftsführer des 
Genossenschaftsmodells „Bürgerenergie 
Grenzland“, Reinhard Christiansen, die Zie-
le und Aktivitäten der Genossenschaften 
vor. Dazu gehören vor allem der Netzent-
wicklungsplan der Stadtwerke Flensburg in 
Verbindung mit der Wasserstoffproduktion 
in Ellhöft sowie die Auswirkungen des LNG-
Terminals in Brunsbüttel auf das aktuell lau-
fende Wasserstoffprojekt: Beimischungen 
von Wasserstoff in das Erdgasnetz. Darüber 
hinaus gab es einen kurzen Einblick in die 
Wasserstoffstrategie der Landesregierung.

Verantwortlich: Ralf Rose

Schleswig-Holstein

(v. l.) Marcel Schröder, Carsten Janz, Konstantin von Notz, Ralf Rose			   Foto: EUSH 

Blick ins Innenleben: Elektrolyseur in Westre
Foto: EUD Schleswig-Flensburg
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Europa-Café im niedersächsischen Landtag. 
Der RV Hannover und die JEF Hannover wa-
ren Kooperationspartner. Die Veranstaltung 
richtete sich unter dem Motto „Mitmachen! 
Mitreden! Es ist dein Europa!“ an Jugend-
liche aus allen Schulformen ab Jahrgangs-
stufe 10. Austragungsort war das Forum 
des Landtages in Hannover – der „zweite 
Plenarsaal“ des Landes, den die anwesenden 
Schülerinnen und Schüler sowie deren Lehr-
kräfte nahezu vollständig besetzten.

  Der Vorsitzende des Europa-Union Re-
gionalverbandes Hannover, Bernd Wolf, 
eröffnete in lockerer Art die Veranstaltung. 
In ihrem ausführlichen Grußwort beschrieb 
Landtagspräsidentin Hanna Naber die posi-
tive Rolle der EU auch für das Land Nieder-
sachsen und stellte die vielfältigen wechsel-
seitigen Beziehungen heraus. Danach wurde 
in verschiedenen Gruppen in immer neuer 
Zusammensetzung zu europäischen The-
men diskutiert, Tischbögen/Poster wurden 
erarbeitet. Die Gelegenheit, in wechselnden 
Runden ihre Vorstellungen und Wünsche 
zur Europäischen Union zu erörtern und 
aus ihrer Sicht Schwerpunkte zukünftiger 
Entwicklungen aufzuzeigen, motivierte die 
Jugendlichen so sehr, dass die Zeitvorgaben 
kaum eingehalten werden konnten. Ergeb-
nisse wurden zusammengefasst aufge-
schrieben und die meist genannten von den 
Jugendlichen vorgestellt. 

  Aus allen Beiträgen wurde gegenüber 
Europa und damit auch der EU – trotz aller 
noch vorhandenen Unzulänglichkeiten und 
politischen Hürden – eine grundlegend po-
sitive Einstellung sichtbar. 

Verantwortlich: Cord Wilhelm Kiel

Parlamentariergruppe 
neu konstituiert
  Am 21. Juni war es so weit: Deutlich mehr 
als ein Dutzend Mitglieder des Landtags, da-
runter mehrere Neumitglieder der Europa-
Union Niedersachsen, waren der Einladung 
des bisherigen Vorsitzenden der Parlamen-
tariergruppe, Marcel Scharrelmann MdL, 
gefolgt und konstituierten in Anwesenheit 
mehrerer Landesvorstandsmitglieder der 
Europa-Union die Parlamentariergruppe 
für die laufende Legislaturperiode 2022 bis 
2027. In seinem Abschlussbericht stellte 
Marcel Scharrelmann fest, dass man nach 
der Konstituierung in der vergangenen 
Legislaturperiode einiges vorgehabt habe, 
vieles aber der Corona-Pandemie zum Op-
fer gefallen sei. Nun gebe es bessere Mög-
lichkeiten. In einem Grußwort zeigte sich 
Niedersachsens Staatssekretär für Bundes- 
und Europaangelegenheiten und Regionale 
Entwicklung, Matthias Wunderling-Weilbier, 
erfreut über die Neukonstituierung der Par-
lamentariergruppe und betonte, dass es das 
Grundprinzip der EU sei, solidarisch zu sein, 
was sich in den aktuellen Krisen auch ge-
zeigt und sehr bewährt habe. 

  Die Landtagsabgeordneten Immacolata 
Glosemeyer (SPD) und Britta Kellermann 
(GRÜNE) wurden zu Sprecherinnen, Chris-
toph Eilers (CDU) zum Sprecher der Parla-
mentariergruppe gewählt und aus diesen 
dreien wurde Immacolata Glosemeyer als 

neue Vorsitzende der Parlamentariergruppe 
bestimmt. Alle Wahlen erfolgten einstimmig. 
Für die Zukunft sind verschiedene Veranstal-
tungen der Parlamentariergruppe angedacht; 
eine Jahresplanung mit weiteren Informatio-
nen erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt. 

Verden

  Wiedergründung: Mit rund 50 Anwe-
senden wurde Ende Juni im Kreishaus in 
Verden der EUD-Kreisverband neu ins Leben 
gerufen.

  Nur rund 35 Kilometer westlich von Ver-
den, in Syke, wurde 1946 die Europa-Uni-
on Deutschland gegründet. Fast 77 Jahre 
später gibt es nun auch in Verden wieder 
einen eigenen Kreisverband. Bei der Grün-
dungsversammlung im Kreistagssaal unter 
der Schirmherrschaft von Verdens Landrat 
Peter Bohlmann waren auch Verdens Bür-
germeister Lutz Brockmann, Kirchlintelns 
Verwaltungschef Arne Jacobs und Oytens 
Bürgermeisterin Sandra Röse anwesend, 
ebenso mehrere Schulleiter von Erasmus- 
und Europaschulen aus dem Kreisgebiet. 
Vorsitzende des neu gegründeten Kreisver-
bandes sind Dörte Liebetruth und Wilhelm 
Hogrefe. Dem Führungsduo zur Seite stehen 
ihre beiden Vizes Dorothee Darnèl und Boris 
Oberheitmann. Als Geschäftsführer fungiert 
Bernd Kettenburg, als Schatzmeister Hen-
ning Struckmann. Zur Beisitzerin wurde Na-
dine Meyerholz gewählt. 

  Der Kreisverband verfolgt u. a. folgen-
de Ziele: die Stärkung und Verbreitung des 
europäischen Gedankens an Schulen und 
im Sport, die Pflege und den Ausbau von 
kommunalen Partnerschaften, beispielswei-
se mit der Ukraine, sowie das Anbieten von 
Kulturveranstaltungen und Studienfahrten. 
Global denken und lokal handeln – das will 
der Kreisverband Verden auch in Sachen Kli-
maschutz tun. „Wir wollen an begreifbaren 
Beispielen aus der Region deutlich machen, 
dass Umwelt- und Klimaprobleme europa-
weit und weltweit lösbar sind“, betonen die 
frisch gewählten Vorstandsmitglieder.

Hannover

  Europa-Café im Landtag: Etwas mehr 
als 120 Schülerinnen und Schüler aus ganz 
Niedersachsen besuchten am 2. Mai das 

Niedersachsen

Die neu konstituierte Parlamentariergruppe	  
Foto: CDU-Fraktion Landtag Niedersachsen

Europa-Café: Intensive Diskussionen unter den anwe-
senden Schülerinnen und Schülern	

Foto: Landtag Niedersachsen



Pianisten entstehen. 

  Auf Interesse stieß auch die Veranstal-
tung „Ukraine, Polen, Deutschland – gestern, 
heute, morgen“ am 1. Juni, bei der es um 
Berührungspunkte in der Erinnerungspolitik 
der drei Länder ging. Referentin des Abends 
war die in Lviv geborenen Bozhena Kozake-
vych, die am Lehrstuhl für Entangled History 
of Ukraine an der Europa-Universität Viad-
rina – dem einzigen Lehrstuhl für ukraini-
sche Geschichte in Deutschland – als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin tätig ist. In der 
Diskussion wurde erörtert, was die Länder 
verbindet und welche Themen die deutsch-
polnisch-ukrainischen Beziehungen prägen. 
Diskutiert wurde auch, wie Russlands An-
griffskrieg gegen die Ukraine Erinnerungs-
politiken in den drei Ländern verändert. Der 
Abend wurde von der Deutsch-Polnischen 
Gesellschaft Bremen in Kooperation mit der 
Europa-Union Bremen veranstaltet.

Verantwortlich: Carolin Ryngler
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Berlin schafter räumte Defizite ein, etwa beim Di-
gitalen oder in der Bürokratie. Sein Rat: Wir 
sollten mehr mit Ländern Handel treiben, die 
unsere Werte teilen! Beim Kopfschmerzthe-
ma Türkei zeigte er sich zuversichtlich, dass 
sein Land bald NATO-Mitglied sei.

  Applaus erfüllte den Saal, als der Bot-
schafter beim Thema Fachkräfte auf ein in 
Deutschland zu wenig genutztes Potenzial 
verwies – die Frauen. Warum nicht mehr 
Kita-Plätze schaffen und das Ehegatten-
Splitting abschaffen?

  Natürlich interessierte uns von EUB und 
JEF, wie sein Land zur Idee eines europäi-
schen Bundesstaates steht. Er versicherte, 
die EU sei bei den Schweden derzeit popu-
lär; eine Föderation aber lehnten sie wohl 
mehrheitlich ab.

  Zum Ausklang erlebten wir im hellen 
Dachgeschoss der Nordischen Botschaften 
schwedische Gastfreundschaft – und nah-
men den Wunsch unseres Gastgebers mit, 
dass die jüngere Generation stärker in den 
Vordergrund rücken und „es besser machen“ 
solle in Europa.

Verantwortlich: Dr. Hans Jörg Schrötter

Moderatorin Lisa Kühn im Gespräch mit Botschafter 
Per Thöresson	 Foto: Gerolf Mosemann

Bei Schwedens  
Botschafter zu Gast
  Wieder einmal war es ein Höhepunkt unse-
res Veranstaltungshalbjahres: das traditionel-
le Botschaftergespräch. Am 30. Mai empfing 
uns Per Thöresson, Botschafter des König-
reichs Schweden in Deutschland, im Haus der 
Nordischen Botschaften in Berlin-Tiergarten. 
In fließendem Deutsch begrüßte er die rund 
80 Gäste und sprach über die Prioritäten der 
EU-Ratspräsidentschaft seines Landes.

  Eingeladen hatte die Europa-Union Ber-
lin (EUB) gemeinsam mit der schwedischen 
Botschaft und der JEF Berlin-Brandenburg. 
Nach einführenden Worten von Katharina 
Borngässer für die EUB und von Dominik 
Geier für die JEF übernahm Lisa Kühn, Mit-
glied im EUB-Landesvorstand, die Regie, bat 
den Botschafter auf das Podium und führte 
uns souverän durch einen spannenden Dis-
kussionsabend.

  Ihre erste Frage an alle: „Was verbinden 
Sie mit Schweden?“ Die Antworten reich-

ten von „Astrid Lindgren“ und „IKEA“ über 
„Sozialstaat“, „ABBA“ und „Zimtschnecken“ 
bis „Königshaus“, „Rohstoffe“ und „wunder-
schöne Natur“.

  Dann standen europäische Themen im 
Vordergrund. Tun wir genug, um die Ukra-
ine militärisch, politisch und wirtschaftlich 
zu unterstützen? Aus schwedischer Sicht, so 
der Botschafter, sei entscheidend, dass die 
EU gemeinsam auftrete.

  Lebendig wurde es bei der Frage, ob die de-
mokratischen Werte in der EU in Gefahr seien. 
53 Prozent der Gäste sagten: „Ja, in Ansät-
zen“, 35 Prozent sogar: „Ja, sehr“. Und unsere 
Wirtschaft? Ist sie widerstandsfähig genug, 
um in globalen Krisen zu bestehen? Der Bot-

(Europäischer)  
Sommer in Bremen!
  Bei schönem Wetter und kühlen Geträn-
ken gab es am 25. August die Möglichkeit, 
interessante Einblicke in die europäische 
Politik in Brüssel zu erhalten und politische 
Gespräche untereinander zu führen. Das 
Europäische Sommerfest war eine Premiere 
für unseren kleinen Landesverband. Umso 
mehr hat es uns mit Stolz erfüllt, dass 
Markus Preiss als Gast des Abends aus sei-
nem politischen Alltag in Brüssel berichtet 
hat. Bei einem Gespräch auf dem Podium  

– u. a. mit der Bürgerschaftspräsidentin 
Antje Grotheer – konnte der ARD-Studio-
leiter rund 80 Gäste begeistern. Unter die-
sen befanden sich unter anderem auch die 
Intendantin von RadioBremen und der ita-
lienische Honorarkonsul als gute Freunde 

der Europa-Union Bremen. Sommerliche 
Gefühle konnten spätestens mit dem Auf-
tritt einer kubanischen Sängerin und eines 

Bremen

Landesvorsitzende Helga Trüpel (Mitte) im Gespräch 
mit Markus Preiß und Antje Grotheer

Foto: Europa-Union Bremen
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Vincent Bartolain, Aaron Boldt, Andreas Erle-
cke, Leonie Hecken und Jonas Marggraf aktiv. 

  Die Gründung fand auch über die Stadt-
grenzen hinaus Beachtung. So reiste EUD-
Präsident Rainer Wieland, Vizepräsident des 
Europaparlaments, direkt aus Straßburg 
an, und vom Landesverband waren mit 
Szilvia Kalmár und Hartmut Ziehlke beide 
Vize-Landesvorsitzenden und der Landesge-
schäftsführer Hans-Peter Pohl zu Gast.

  Rainer Wieland ermutigte den neuen 
Kreisverband dazu, sich aktiv innerhalb 
der Europa-Union, aber auch innerhalb der 
Stadt einzubringen. Gerade die anstehende 

Europawahl, die in Brandenburg zeitgleich 
mit der Kommunalwahl stattfindet, biete 
eine Chance dafür, sich mit Veranstaltungen 
bekanntzumachen: „Liebe Europafreunde in 
Brandenburg, Ihr bekommt jede Unterstüt-
zung vom Bundesverband, die möglich ist“, 
so seine Botschaft.

  Und so verwunderte es auch nicht, dass 
die Ideen auf dem Podium nur so sprudel-
ten. In einer kurzen, knackigen Runde, mo-
deriert vom Vorsitzenden der Landespres-
sekonferenz Benjamin Lassiwe, diskutierten 
die Teilnehmer darüber, wie europäisch die 
Havelstadt ist. Die Aktivitäten der Städte-
partnerschaften und Kooperationen von 
Vereinen und Schulen zu bündeln, den Eu-
ropäischen Wettbewerb an den Schulen zu 
fördern, den Europatag in Brandenburg mit 
einem Fest zu feiern, Brandenburg gerade 
mit dem Bundesamt für Auswärtige Angele-
genheiten zu einem europäischen Tagungs-
zentrum zu entwickeln und im Rahmen der 
Europawahl den Raum für Diskussionen 
über Sorgen, Chancen und Perspektiven zu 
geben, waren nur einige der Punkte, welche 
die Herzen bewegten.

Verantwortlich: 
Patrick Meinhardt / Elke Erlecke

Brandenburg

Saarland

Brandenburg an der Havel

  Neuer Kreisverband: Seit dem 16. Juni 
gibt es in Brandenburg an der Havel eine 
Europa-Union. Zu der öffentlichen Grün-
dungsveranstaltung kamen 30 Interessierte, 
von denen 15 gleich Mitglied wurden. Da-
mit sei „ein wirkliches Stück neue Stadtge-
schichte geschrieben worden“, betonte der 
neue Kreisvorsitzende Patrick Meinhardt. 
Oberbürgermeister Steffen Scheller dank-
te insbesondere Enrico Triebel und Patrick 
Meinhardt, die die Initiative vorangetrieben 
hatten. „Ganz besonders freue ich mich, dass 
die Europa-Union in unserer Stadt vom Tag 
der Gründung an von CDU, SPD, Grünen und 
FDP gemeinsam getragen wird“, so Scheller.

  Mit Elke Erlecke und Patrick Meinhardt als 
Co-Kreisvorsitzenden und Lillas Roeder und 
Enrico Triebel als Vize-Kreisvorsitzenden hat 
sich der Verband ein Führungsquartett aus 
CDU, SPD, Grünen und FDP gegeben, das die 
Überparteilichkeit der Europa-Union auch 
vor Ort zum Ausdruck bringt.

  Als Schatzmeister und Geschäftsführer 
wirkt Moritz Pleuse und als Beisitzer sind 

Gründungsveranstaltung in Brandenburg an der 
Havel	                   Foto: Europa-Union Brandenburg

Europa entdecken
  Am 25. Mai veranstaltete der Landesver-
band wieder den Afterwork-Termin „Rendez-
vous mit Europa“. Zu Gast war dieses Mal 
David Lindemann, Chef der Staatskanzlei 
des Saarlandes und Bevollmächtigter für 
Europaangelegenheiten. Nach einem kurzen 
Impulsvortrag von Lindemann gab es einen 
interaktiven Austausch mit den Gästen über 
das Leitbild des Saarlandes für Europa, das 
gerade auf den Weg gebracht worden ist.
  Am 13. Juni fand eine Bildungsfahrt des 
GEW-Kreisverbandes Saarlouis in Kooperati-
on mit dem Landesverband Saar zum Euro-
päischen Parlament in Straßburg statt. Nach 
der Begrüßung durch den Besucherdienst 
und einem regen Austausch mit Manuela 
Ripa MdEP (Fraktion der Grünen) konnten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Plenar-
sitzung des Parlaments von der Besuchertri-

büne aus verfolgen. Nach dem Mittagessen 
in der Parlamentskantine genoss die Gruppe 
den Nachmittag bei strahlendem Sonnen-
schein in der Stadt.
  Am 24. Juni besuchten Mitglieder des 
Landesverbandes und des Seniorenvereins 
EUROP’age Saar-Lor-Lux e. V. während einer 
ganztägigen Exkursion das Robert-Schuman-
Haus in Scy-Chazelles bei Metz. Zunächst hielt 
Richard Stock, Leiter des dortigen Europazen-
trums Robert Schuman, einen Vortrag zum 
Thema „Die Europäische Union in der Welt: 

komplexe Dynamiken“. Nach einem gemein-
samen Mittagessen in der Umgebung kehrten 
die Teilnehmenden wieder zum Robert-Schu-
man-Haus zurück, um dieses zusammen mit 
Richard Stock zu besichtigen.

Verantwortlich: Jonas Heintz

Besuch im Europäischen Parlament in Straßburg 
Foto: GEW KV Saarlouis

Geschichte zum Anfassen: Robert Schumans Schreib-
tisch in Scy-Chazelles	 Foto: Europa-Union Saar
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Delegationsreise  
nach Rom
  Unter Leitung der sächsischen Staatsmi-
nisterin der Justiz und für Demokratie, Eu-
ropa und Gleichstellung, Katja Meier, fand 
Mitte April eine Delegationsreise nach 
Rom statt. Der Delegation gehörten neben 
hochrangigen Vertreterinnen und Vertre-
tern der sächsischen Regierung, Justiz und 
Wissenschaft auch zivilgesellschaftliche 
Akteurinnen und Akteure an, darunter für 
die Europa-Union Landesgeschäftsführe-
rin Laura Greiff und für die JEF Co-Landes-
vorsitzende Emely Marie Schäfer. 

  Das Hauptziel unserer Verbände war es, 
die bestehenden Kontakte zur JEF Latium 
zu vertiefen und neue Kontakte zu knüpfen. 
Auch im Hinblick auf die Zusammenarbeit 
zum Ventotene Forum, das im Rahmen der 
neu aufgelegten Regionalpartnerschaft 
zwischen Sachsen und Latium im letzten 
Herbst in Dresden stattfand und wieder-
holt werden soll, bot sich die Reise als gute 
Gelegenheit zur Kontaktpflege an. Projekte 
wie dieses sollen dazu beitragen, die bila-
teralen Beziehungen zwischen Sachsen und 
Latium weiter zu stärken und den europä-
ischen Integrationsprozess auf regionaler 
Ebene voranzutreiben. „Wir freuen uns sehr, 
die Gespräche mit unseren italienischen 
Schwesterorganisationen fortführen zu 
können, die wir mit dem Ventotene Forum 
im vergangenen November neu aufgebaut 
haben“, betonte Emely Marie Schäfer.

  Der Antrittsbesuch begann mit einem 
umfassenden Briefing durch die deutsche 
Botschaft in Rom. Die Teilnehmenden er-
hielten einen detaillierten Überblick über die 
politische Landschaft und aktuelle Entwick-
lungen in Latium seit der Wahl von Georgia 
Meloni. Dieses wertvolle Hintergrundwissen 
ermöglichte der Delegation ein tieferes Ver-
ständnis und eine bessere Kontextualisie-
rung der weiteren Gespräche und Begeg-
nungen während der Reise. 

  Ein Highlight dabei war ein Treffen mit 
der JEF Italia im Goethe-Institut in Rom. 
„Es war schön, die italienischen Teilneh-

Sachsen

merinnen und Teilnehmer des Ventotene 
Forums und Vorstandsmitglieder der JEF 
Lazio wieder zu treffen. Wir konnten an 
den Austausch aus dem letzten Jahr an-
knüpfen und Pläne für die künftige Zusam-
menarbeit ins Auge fassen“, so Emely Marie 
Schäfer. Beim Ventotene Forum in Dresden 
hatten Teilnehmende aus Deutschland und 
Italien über aktuelle politische Themen wie 
Klima, Sicherheitspolitik oder Migration 
diskutiert. Anlässlich des Treffens in Rom 
lobte Europaministerin Katja Meier das 
Engagement junger Menschen für Europa: 
„Ich danke Laura Greiff und Emely-Marie 
Schäfer dafür, dass sie mich nach Rom be-
gleitet haben, um den Austausch mit der 
föderalistischen Bewegung hier in Rom 
und Latium zu vertiefen“.

  Die Delegation traf weitere Vertreterin-
nen und Vertreter der Zivilgesellschaft, der 
Regionalpräsidentschaft sowie der itali-
enischen Justiz. Ziel der Delegationsreise 
war es, die Regionalpartnerschaft zwischen 
Sachsen und Latium weiter auszubauen und 
zu vertiefen. Kontakte auf verschiedenen 
gesellschaftlichen Ebenen sollen zwischen 
beiden Regionen intensiviert werden. Eu-
ropaministerin Katja Meier und der neu 
gewählte Regionalpräsident der Region 
Latium, Francesco Rocca, führten Arbeits-
gespräche über eine verstärke Zusammen-
arbeit Sachsens und Latiums in vielen Berei-

chen. Auch der Austausch der jugendlichen 
Zivilgesellschaft soll gefördert und verstärkt 
werden. Dank des Einsatzes der Ministerin 
bei der Regionalregierung gelang es, die 
Wichtigkeit des Austauschprojektes „Ven-
totene“ hervorzuheben und eine Zusage zur 
ideellen und finanziellen Unterstützung im 
kommenden Jahr auszuhandeln.

  Für EUD und JEF Sachsen war die Reise 
ein voller Erfolg. Allein die Einladung zur 
Teilnahme bestätigte bereits die Wertschät-
zung unserer Arbeit seitens des Ministe-
riums. Dass wir darüber hinaus wertvolle 
Kontakte vertiefen und neu knüpfen konn-
ten, freut uns sehr. Der erfolgreiche Einsatz 
der Ministerin gegenüber der Regionalre-
gierung im Latium für unser „Ventotene“ 
Austauschprojekt war unser angestrebtes 
Ziel. Von der Reise nehmen wir viel Motiva-
tion und Inspiration für unsere weitere Ar-
beit hier in Dresden mit.

Verantwortlich: Laura Greiff

Die Delegationsgruppe (v. l.): Laura Greiff, Emely Marie Schäfer, Dr. Cornelius Huppertz (SMJusDEG), Markus Wölke 
(Deutsche Botschaft Rom), Generalstaatsanwalt Martin Uebele, Staatsministerin Katja Meier, Staatssekretär Ma-
thias Weilandt, Lucie Hammecke MdL, Prof. Dr. Mattias Wendel (Uni Leipzig), Simone Schwarz (SAIDA Internatio-
nal), Benjamin Fishman (Heinrich-Böll-Stiftung), Katja Novák (SAIDA International)		

Foto: Daniel Meißner, SMJusDEG



Auswahl an Informationsmaterialien und 
Merchandise, um den Besucherinnen und 
Besuchern auch eine kleine Erinnerung mit-
geben zu können. Bei goldenem Sonnen-
schein hatte der Stand großen Zulauf, und 
über den Tag kamen sicherlich mehrere hun-
dert Kontakte und Gespräche zustande. 

  Für uns ist klar, dass wir uns auch in Zu-
kunft wieder häufiger bei Festen und auf 
der Straße zeigen wollen. Und wir möchten 
auch alle anderen ermuntern, es einmal zu 
versuchen. Oft braucht es nicht viel mehr als 
ein paar ausgedruckte Malvorlagen und eine 
Packung Buntstifte oder eine Karte und ein 
paar Klebepunkte, um Europa erfahrbar zu 
machen und mit den Menschen ins Gespräch 
zu kommen. Und wer noch nach Inspiration 
sucht, findet diese beispielsweise in der Re-
zeptsammlung des EUD-Bundesverbandes 
(www.europa-union.de/service/best-practice). 
Zum Nachmachen empfohlen!

Steinfurt

  Europas Spuren in Westfalen entdeckt:  
Als 1927 der FC Schalke 04 in Gelsenkir-
chen die Glückauf-Kampfbahn errichtete, 
ahnte noch niemand, dass diese zu einem 
„Schmelztiegel Europas“ werden würde. Doch 
der Verein entwickelte sich zu einem sozialen 
Klebstoff für Menschen, die ihre Heimat ver-
ließen, um im „Ruhrpott“ zwischen Kohle und 
Staub ihren Träumen von einem guten Leben 
näher zu kommen. Solche „Spuren Europas in 

Westfalen“ entdeckten Mitglieder und Freun-
de der Europa-Union Steinfurt am 17. Juni 
bei einer Exkursion zu von Denkmalpflegern 
des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 
empfohlenen europäischen Orten in Gel-
senkirchen. Neben der Glückauf-Kampfbahn 
standen das Schloss Horst und das „Musik-
theater im Revier“ auf dem Programm.

  Ein Höhepunkt, der die Teilnehmenden 
begeisterte, war zweifellos das Gespräch mit 
Oliver Kruschinski, dem Vertreter der „Stif-
tung Schalker Markt“, die die gesellschaft-
liche Bedeutung des Fußballs für Gelsenkir-
chen herausstellt. Tradition, Legende, My-
thos, Leidenschaft, Hoffnung und Zukunft 
sind untrennbar mit Schalke verbunden. 
Neben der sportlichen Bedeutung ist Schal-
ke 04 ein Spiegelbild der kulturellen Vielfalt 
in Gelsenkirchen und der gesamten Region. 
Die im 19. Jahrhundert durch den Bergbau 
begründete Zuwanderung der „Przybylskis 
und Kuzorras“ prägte die Region. Die Inte-
gration von Hunderttausenden fand durch 
Arbeit, Kirche und Fußball statt. Sie führte 
zu einer menschlichen Solidarität, die heute 
noch als hohes Gut verstanden wird. Oliver 
Kruschinski verstand es eindrucksvoll, die 
große Geschichte des Stadtteils Schalke mit 
der heutigen Situation und den Zielen der 
Stiftung zu verbinden: ein überzeugendes 
Bekenntnis für ein gemeinsames Europa.

Verantwortlich: 
Anne Gödde / Simon Gutleben
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Nordrhein-Westfalen

Stand auf dem  
Familienfest NRW
  Am 18. Juni organisierte die Europa-
Union NRW gemeinsam mit der JEF NRW 
und mit Unterstützung der Kreisverbände 
Bochum und Herne sowie der JEF Ruhrge-
biet einen Informationsstand auf dem Fami-
lienfest des Landes NRW in Bochum. Nach 
mehreren Jahren coronabedingter Ein-
schränkungen war die Veranstaltung eine 
schöne Gelegenheit, mit jungen Menschen 
und ihren Eltern ins Gespräch zu kommen. 

  Unser Pavillon war Teil eines großen „Mark-
tes der Möglichkeiten“ zwischen zahlreichen 
anderen zivilgesellschaftlichen Initiativen. 
Hier genügen auch schon einfache Mittel, um 
Neugier zu wecken und Europa zu vermit-
teln. Wir warteten beispielsweise an unserem 
Stand mit drei simplen Aktionen auf: mit der 
Karte „Lieblingsorte und Ziele in Europa“, auf 
der die Leute mit Klebepunkten ihre persön-
lichen Europa-Orte benennen, suchen und 
markieren konnten, sowie mit der Tafel „Ich 
mache Europa …“, an der mithilfe von Post-
karten die eigenen, kleinen Beiträge für Euro-
pa dokumentiert wurden. Und die ganz jun-
gen Europäerinnen und Europäer hatten die 
Möglichkeit, bei einer Malaktion verschiedene 
europäische Motive in Farbe zu setzen.

  Dazu gab es natürlich auch noch das of-
fene Gesprächsangebot sowie eine große 

Mitmachaktionen und Informationen boten EUD 
und JEF NRW beim Familienfest in Bochum. 
		  Foto: Peter W. Wahl

Im Musiktheater vor dem Schwammrelief des Künstlers Yves Klein im von ihm entwickelten „Gelsenkir-
chener Blau“. Der Architekt Werner Ruhnau gestaltete das Musiktheater im Revier gemeinsam mit euro-
päischen Künstlern zu einem der bedeutendsten Theaterbauten der Nachkriegszeit. 

Foto: Martin Schmitt / Bernd Weber
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wahrnehmung liegen die drei Länder weit 
auseinander: Deutschland auf Platz 9, Polen 
auf Platz 45 und die Ukraine auf dem 116. 
Platz (von 180 Ländern). Er wies daraufhin, 
dass die Korruptionsgefahr am größten in den 
Kommunen sei, da dort langfristige Beziehun-
gen entstehen, die das begünstigten. Dr. hab. 
Tomasz Bojar-Fijałkowski, Leiter des Institu-
tes für Wirtschafts- und Finanzrecht an der 
Kazimierz-Wielki-Universität im polnischen 
Bydgoszcz, referierte zum Thema „Korruption 
einschränken – notwendige gesetzliche Ins-
trumente und gesellschaftliche Aktivitäten“. Er 
zeigte auf, wie sich in Polen durch Gesetze Ver-
besserungen durchsetzen konnten, und warn-
te davor, die Ukraine in die EU aufzunehmen, 
bevor sie dieses Thema nicht ernsthaft und 
erfolgreich bearbeitet habe. In seinem Fach-
vortrag „Unbestechliche Strukturen schaffen – 
Korruptionsprävention im Justizwesen“ wies 
der ehemalige Präsident des Bundessozialge-
richts, Dr. h. c. Peter Masuch, auf ganz konkrete 
Fälle aus Deutschland hin und zählte detailliert 
die Paragraphen auf, die bei der Korruptions-
bekämpfung angewendet werden können. 
  Ein hochkarätiger wissenschaftlicher Dis-
kurs, so kann Europa von Europa lernen. Ein 
attraktives Kulturprogramm rundete das 
Europawochenende ab.

Groß-Gerau 

  Städtepartnerschaft: Am 1. Juli wurde 
in Kelsterbach der nach der französischen 
Partnerstadt benannte Platz Baugé-en-An-
jou eingeweiht. Neben einer Stehle, deren 
Gegenstück auf dem Europaplatz in Baugé-
en-Anjou steht, sind auf dem Platz auch 
Fassadengemälde von Künstlerinnen und 
Künstlern aus der Partnerstadt zu bewun-
dern. Anlass der Platzgestaltung war das 40. 
Jubiläum der Städtepartnerschaft. Angereist 
war Bürgermeister Philippe Chalopin mit sei-

ner Delegation. Gemeinsam mit seinem Kels-
terbacher Amtskollegen Manfred Ockel wür-
digte er die langjährige Städtefreundschaft. 
Auch Ehrenamtliche der Europa-Union um 
die Vorsitzende Ute Wiegand-Fleischhacker 
feierten mit, denn seit über 30 Jahren ist die 
Stadt Kelsterbach Mitglied. 

  Wir sind Riedstadt! Am 25. Juni beteiligte 
sich der Kreisvorstand der Europa-Union mit 
einem Informationsstand an der Willkom-
mensveranstaltung der Büchnerstadt Ried-
stadt. Mitglied Gerald Kummer MdL (SPD) 
unterstützte am Infostand, der auch von Ines 
Claus MdL (CDU) aufgesucht wurde. Zahlrei-
che Bürgerinnen und Bürger nutzten die Mög-
lichkeit des Austauschs zu Europathemen.

Wiesbaden-Rheinau-Taunus 
  Reise zur Partnerregion: Mitglieder der 
Europa-Union und des Presseclubs Wies-
baden besuchten unter Leitung von Peter 
H. Niederelz im Juni Hessens Partnerregion 
Wielkopolska in Polen. Sie wurden in deren 
Hauptstadt Poznan u. a. vom stellvertreten-
den Ministerpräsidenten Wojciech Jankowi-
ak und Abgeordneten des Landtages in der 
Staatskanzlei (Marschallamt) empfangen. 

Verantwortlich: Sven Ringsdorf

Hessen

Auf dem Hessentag
  Am gemeinsamen Infostand der Parla-
mentariergruppe der Europa-Union Hessen 
und des Landesverbandes beteiligten sich 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher 
des Hessentags an einem Gewinnspiel rund 
um die Gemeinschaftswährung EURO. Lan-
desvorstandsmitglieder standen Rede und 
Antwort zu europäischen Themen, darun-
ter Landesvorsitzender Thomas Mann, seine 
Stellvertreter Hildegard Klär und Andreas 
May sowie Nils Wunsch.

Kassel 

  „Drei-Länder-Treffen”: Zu Pfingsten tra-
fen sich in Baunatal und Kassel knapp 70 Eu-
ropäerinnen und Europäer aus Deutschland, 
Polen und der Ukraine zu einem erkennt-
nisreichen Austausch. Zunächst ging es um 
„Verlust und Neubeginn“: Ihre Erlebnisse und 
Erfahrungen von Migration und Flucht durch 
Kriegs- und Nachkriegswirren in Europa 
(speziell auch zu den Deportationen und Um-
siedlungen in den „sozialistischen Staaten“) 
schilderten Betroffene aus den drei Ländern. 
Besonders bewegend waren die Fluchtbe-
richte zweier junger Mütter, die gerade aus 
der Ukraine geflohen waren. In einer Podi-
umsdiskussion wurden die Möglichkeiten ei-
ner Städtepartnerschaft zwischen drei Kom-
munen erörtert: Kassel, einer polnischen und 
einer ukrainischen Stadt. Der frisch gewählte 
Oberbürgermeister von Kassel, Dr. Sven Schoel- 
ler, sprach mit der Danziger Beauftragten für 
Städtepartnerschaften, Jolanta Murawska, 
und der früher im Kasseler Magistrat dafür 
zuständigen Stadträtin Brigitte Bergholter 
über ihre Erfahrungen und die Chancen für 
ein solches Projekt. Fazit war: Eine gute Idee, 
sie kann gelingen, braucht aber konkrete Vor-
bereitung und entsprechend Zeit. Schoeller 
versprach, sich dafür einzusetzen, und versi-
cherte, er habe auch schon Konkretes dazu 
im Hinterkopf. 
  Das Thema Korruption bestimmte den 
zweiten Tag. Student Timo de Boer von der 
Uni Kassel, der dazu gearbeitet hatte, wartete 
mit der überraschenden Information auf, dass 
das Wort „Korruption“ im Strafgesetzbuch 
nicht vorkomme und es bisher keine gültige 
Definition gebe. Im Ranking der Korruptions-

Europäische Begegnung in Kassel und Baunatal			   Foto: EUD Kassel
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no Terme, in die historische Oberstadt von 
Bergamo, zur Basilika San Martino in Alzano 
und in die Kunstsammlung Academia Carrara 
in Bergamo lernten die Teilnehmenden Stadt 
und Umland besser kennen. 

Stuttgart

  Wechsel an der Verbandsspitze: Nach 16 
Jahren als Kreisvorsitzende schied Petra Püch-
ner auf eigenen Wunsch aus diesem Amt aus. 
Bei einer Mitgliederversammlung wurde sie für 
ihr langjähriges Engagement mit der goldenen 
Ehrennadel der Europa-Union geehrt. Zu ihrer 
Nachfolgerin wurde Simone Schmidt gewählt. 
Einen Impulsvortrag beim anschließenden 
Sommerfest hielt die Spitzenkandidatin der 
CDU Baden-Württemberg für die Europawahl 
2024, Prof. Dr. Andrea Wechsler, die nun eben-
falls Mitglied der Europa-Union ist. 

Stuttgart / Böblingen

  Fahrt zu EU-Projekten: Zusammen mit 
der Region Stuttgart und dem Landkreis 
Böblingen luden die Kreisverbände Stuttgart 
und Böblingen zu einer Tour zu EU-Projek-
ten aus dem Programm LEADER ein, an der 
fast 100 Personen teilnahmen. Landrat Ro-
land Bernhard führte die Gruppe persönlich 
zu den Exkursionszielen in den Gemeinden 
Jettingen und Mötzingen, wo die jeweiligen 
Bürgermeister und Förderempfänger beton-
ten, dass die Projekte ohne die EU-Mittel 
nicht umsetzbar gewesen wären. 

Göppingen

  Maientag: Der KV Göppingen hat beim 
traditionellen Heimatfest der Hohenstau-
fenstadt, am Göppinger Maientag, Flagge 
gezeigt. Beim Umzug durch die Göppinger 
Innenstadt führte die Gruppe um den Kreis-
vorsitzenden Daniel Frey die Vertreter der 
Städtepartnerschaften an.

Freudenstadt

  Europäischer Wettbewerb: Die Preisträ-
gerinnen und Preisträger aus Freudenstadt 
wurden im Rathaus von Oberbürgermeister 
Julian Osswald und dem Vorsitzenden des 
KV Freudenstadt, Bürgermeister Tore-Derek 
Pfeifer, geehrt.

Verantwortlich: Florian Ziegenbalg

Europäischer  
Wettbewerb
  Die Europa-Union, die Europäische Be-
wegung und das Staatsministerium Baden-
Württemberg haben im Rahmen des Euro-
patages die Preisträger der „Rede über Euro-
pa!“ und „euRobi“ geehrt. Die jungen Frauen 
und Männer erhielten aus den Händen von 
Europa-Staatssekretär Florian Hassler und 
Europa-Union-Landesvorsitzender Evelyne 
Gebhardt die Preise. Den ersten Platz der 
„Rede über Europa!“ erwarb Nicolas Knob-
lauch aus dem Landkreis Göppingen. Den 
„euRobi“-Stifterpreis für Auszubildende er-
hielt Tom Zeller von der Fa. Westermann 
aus Denkendorf. Der Stifterpreis, der sich an 
Auszubildende richtet, die Praxiserfahrun-
gen im europäischen Ausland gesammelt 
haben, wurde von Staatssekretär Hassler 
und der Präsidentin der Europäischen Be-
wegung, Marion Johannsen, überreicht.

Parteitage
  Mit Infoständen bei den Europa-Parteita-
gen von Bündnis 90/Die Grünen und CDU 
setzten die Europa-Union und die JEF-BW 
ihre Präsenz bei den Landesparteien fort. 
Bei den Parteitagen in Kehl (Grüne) und in 
Leinfelden-Echterdingen (CDU) wurden die 
jeweiligen Kandidatinnen und Kandidaten 
aus dem Land für die Europawahl 2024 no-
miniert bzw. gewählt. 

AG Donauraum / Baden-Baden

  Reise nach Rumänien: Eine Delegation 
unter der Leitung des Vorsitzenden der AG 

Baden-Württemberg EU-Donauraumstrategie in Baden-Würt-
temberg und des Kreisvorsitzenden des KV 
Baden-Baden, Werner Henn, unternahm eine 
Reise nach Nordwestrumänien. Die Gruppe 
besuchte unter anderem die europäische Kul-
turhauptstadt Temeswar, Großwardein/Ora-
dea, Klausenburg/Cluj-Napoca, Frauenbach/
Baia Mare, Sapânta, Marmaroschsiget/Sighe-
tu Marmatiei und Neumarkt/Târgu Mures. 

Karlsruhe

  75 Jahre: Mit einem Festakt im Karlsruher 
Schloss beging der KV Karlsruhe sein 75-jäh-
riges Bestehen. Als Festrednerin konnte die 
Präsidentin des Bundesarbeitsgerichtes, In-
ken Gallner, gewonnen werden. Sie ging auf 
die Bedeutung der europäischen Idee von den 
Gründungsverträgen bis zum Vertrag von 
Lissabon ein. Für die Stadt Karlsruhe über-
brachte Oberbürgermeister Frank Mentrup 
die Glückwünsche. Für den Bundesverband 
richtete EUD-Präsident Rainer Wieland MdEP 
eine Videobotschaft an die Festversammlung, 
für den Landesverband sprach der stellv. Lan-
desvorsitzende Florian Ziegenbalg ein Gruß-
wort. Beim anschließenden Empfang bestand 
noch die Möglichkeit zum Austausch mit den 
Landtagsabgeordneten Alena Fink-Trauschel 
und Alexander Salomon. 

  Besuch im Landtag: Auf Einladung des 
Landtagsabgeordneten Alexander Salomon 
besuchte der KV den Landtag von Baden-
Württemberg. Die Teilnehmenden hatten die 
Gelegenheit, einer Plenarsitzung beizuwoh-
nen, und tauschten sich danach mit Alexan-
der Salomon MdL aus. 

Ludwigsburg

  Partnerschaftsreise: Der KV Ludwigsburg 
nahm die Partnerschaft des Landkreises mit 
der italienischen Provinz Bergamo zum An-
lass für eine Begegnungsreise zusammen 
mit Mitgliedern der JEF Ludwigsburg. Kreis-
vorsitzender Markus Kleemann führte die 
Delegation an, die von Professor Alberto 
Barzona empfangen und betreut wurde. Eine 
besondere Ehre wurde der Delegation zuteil, 
als sie als Ehrengast bei den Feierlichkeiten 
zum italienischen Nationalfeiertag auf dem 
Hauptplatz von Bergamo teilnehmen konnte. 
Im Anschluss lud sie der Präsident der Pro-
vinz Bergamo in seinen Amtssitz zu einem 
Austausch ein. Bei Touren nach San Pellegri-

Preisträgerinnen und Preisträger mit StS Florian 
Hassler und Evelyne Gebhardt

Foto: Staatsministerium BW
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cherinnen und Besucher für europapoli-
tische Themen begeistert. Als Publikums-
magnet hat sich auch dieses Jahr wieder 
die Instant Fotobox erwiesen. Besonders 
die Jüngeren und Kinder fanden es auf 
Anhieb total spannend, sich im Europa-
Rahmen mit aufgeklebten Sternen am 
Rand aufzustellen und für ein Polaroid-
Foto zu posieren. Diese durften natürlich 
gleich mitgenommen werden. Auch viele 
Ältere haben sich dazu hinreißen lassen, 
in die Kamera zu lächeln, um anschlie-
ßend noch ein paar Fragen zur Staats-
kanzlei und der Europa-Union zu stellen. 
Das reichlich ausgelegte Info-Material 
wurde auch gut angenommen. Der Kreis-
verband Rhein-Lahn bot ein Europa-Quiz 
an, das das zahlreiche Laufpublikum in 
seinem Europawissen herausforderte und 
motivierte, attraktive Preise zu gewin-
nen. Vor allem der Fahrradsattelschoner 
mit der Aufschrift „Europa rettet uns den 
Arsch“ erfreute sich großer Beliebtheit 
und bot stets Anlass, darüber zu sprechen, 
wie wichtig ein vereintes Europa ist, ins-
besondere heute, in schwierigen Zeiten, 
die den Krieg nach langer Zeit wieder an 
die Grenzen Europas heranrücken lassen.

Verantwortlich: Lisa Mandau

60 Jahre  
Elysée-Vertrag
  Im Frühsommer 2022 konstituierte sich 
die Parlamentariergruppe der Europa-
Union im rheinland-pfälzischen Landtag 
und konnte nun auf Initiative des Spre-
chers der Gruppe, Thomas Barth MdL, am 
5. Juli 2023 mit ihrer ersten großen Ver-
anstaltung Früchte tragen. Was konnte 
sich in diesem Jahr mehr anbieten, als 
das 60-jährige Bestehen des Elysée-
Vertrags zu feiern – ein Vertrag, der zwi-
schen den beiden großen Staatsmännern 
Charles de Gaulles und Konrad Adenau-
er im Jahr 1963 geschlossen wurde und 
jahrzehntelange Feindschaft zwischen 
Deutschland und Frankreich zu Freund-
schaft aufblühen ließ. 

  Das Gedenken und Aufleben der 
deutsch-französischen Beziehungen nahm 
die Europa-Union Rheinland-Pfalz zum 
Anlass, in Kooperation mit der französi-
schen Partnerregion Burgund-Franche-
Comté eine hybride Diskussionsveranstal-
tung an gleich zwei Standorten durchzu-
führen. Während die Freunde auf französi-
scher Seite einem Vortrag zum rheinland-
pfälzischen Parlamentarismus lauschten, 
eröffnete der Landtagspräsident Hendrik 
Hering in Mainz den feierlichen Abend 
und machte darauf aufmerksam, dass die 
Parlamentariergruppe der Europa-Union 
die erste und bisher einzige im Landtag 
von Rheinland-Pfalz sei – ein Herausstel-
lungsmerkmal. Der hohe Besuch der fran-
zösischen Generalkonsulin in Frankfurt,  
Dr. Ilde Gorguet, unterstrich die Bedeutung 
und Aktualität des gewählten Themas. Bei 
einem interaktiven DOKULIVE-Vortrag von 
Ingo Espenschied lernten die Zuhörenden 
beider Nationen viel Neues über die Hin-
tergründe und die Entwicklungen des Ely-
sée-Vertrags. Bei der anschließenden Podi-
umsdiskussion beteiligten sich viele Bürge-
rinnen und Bürger und brachten sich mit 
Ideen ein, wie der deutsch-französische 
Dialog intensiviert werden könne. 

  Abgerundet wurde der Abend von 
einem musikalischen Ensemble von 

Rheinland-Pfalz Schülerinnen und Schülern des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums Kaiserslautern, 
die ihre Streichinstrumente hervorra-
gend beherrschen. Der Vorsitzende der 
Europa-Union Rheinland-Pfalz, Dr. Nor-
bert Herhammer, zieht eine zufriedene 
Bilanz der Veranstaltung und dankt der 
großzügigen Unterstützung des deutsch-
französischen Bürgerfonds, aber auch 
den aktiven Kooperationspartnern wie 
dem Partnerschaftsverband Rheinland-
Pfalz/4er-Netzwerk e. V. sowie dem Euro-
pe Direct Büro in Ingelheim. 

Rheinland-Pfalz-Tag 
in Bad Ems
  Die malerische Kurstadt Bad Ems an 
der Lahn war vom 16. bis 18. Juni 2023 
Kulisse für den 37. Rheinland-Pfalz-Tag. 
Viele Ausstellende kamen das erste Mal 
nach Bad Ems, so auch einige unserer 
Mitglieder aus dem Kreisverband Mainz 
und Rhein-Lahn sowie Mitarbeitende 
der Geschäftsstelle. Es war mal wieder 
eine fantastische Gelegenheit, Bürgerin-
nen und Bürger auf die Europa-Union in 
Rheinland-Pfalz aufmerksam zu machen 
und mit anderen Ausstellenden zu netz-
werken. Wie üblich haben wir gemeinsam 
mit dem Team der Europa-Abteilung der 
Staatskanzlei ausgestellt und viele Besu-

Schülerinnen und Schüler des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums Kaiserslautern zusammen mit der 
französischen Generalkonsulin Dr. Ilde Gorguet 

Foto: Lisa Mandau

Team der Europa-Union und der Staatskanzlei auf 
dem Rheinland-Pfalz-Tag          Foto: Esther Pasternak
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  Sandro Gozi MdEP, Vorsitzender der 
Spinelli-Gruppe, betonte: „Dies ist nicht 
der richtige Zeitpunkt, um zurückhaltend 
zu sein, denn die EU braucht diese Reform 
jetzt. Und da der Rat und die Regierungen 
noch nie Appetit auf eine Vertragsreform 
hatten, ist es jetzt unsere Aufgabe, sie zu 
verwirklichen.“

  „Wir werden uns dafür einsetzen, dass 
die spanische Präsidentschaft den Antrag 
des Parlaments auf Eröffnung des Konvents 
dem Europäischen Rat auf seiner letzten 
Tagung Ende 2023 vorlegt, damit der Kon-
vent Anfang 2025 stattfinden kann“, fügte 
Domènec Ruiz Devesa hinzu.

  Der vorgestellte Berichtsentwurf folgt 
auf die Entschließung vom 9. Juni 2022, 
in der das Parlament eine starke institu-
tionelle Reform fordert. Eine Reform der 
europäischen Verträge ist notwendig, um 
die Empfehlungen der Konferenz über 
die Zukunft Europas (CoFoE) in Recht 
umzusetzen. 

  Alle europäischen Institutionen ver-
pflichteten sich, die Empfehlungen der  
CoFoE zu berücksichtigen, aber bisher hat 
nur das Europäische Parlament in dieser Hin-
sicht konkrete Maßnahmen ergriffen.        

Am 14. September wurde im Ausschuss 
für konstitutionelle Angelegenheiten 

des Europäischen Parlaments ein wegwei-
sender Berichtsentwurf über die Änderung 
der Verträge vorgestellt. Die Berichterstatter 
Guy Verhofstadt (RE), Sven Simon (EVP), Ga-
briele Bischoff (S&D), Daniel Freund (Grüne/
EFA) und Helmut Scholz (Die Linke) – alle 
Vorstandsmitglieder der föderalistischen 
Spinelli Group – folgen darin den Emp-
fehlungen der Konferenz über die Zukunft 
Europas und schlagen eine effizientere, de-
mokratischere und ambitioniertere Europä-
ische Union vor. Nach monatelanger Arbeit, 
an der alle Ausschüsse des Europäischen 
Parlaments beteiligt waren, wurde mit der 
Präsentation die Debatte im Hinblick auf die 
für den 9. November geplante Abstimmung 
im Plenum eröffnet.

  „Ein Europa, das fähiger ist, sich den He-
rausforderungen von morgen zu stellen: 
demokratischer, legitimer, effizienter – das 
ist es, was wir im Moment brauchen, und 
darum geht es in dem Bericht“, kommen-
tierte Domènec Ruiz Devesa, MdEP und 
UEF-Präsident ad interim.

  Es wird vorgeschlagen, mehr als 100 
Artikel der geltenden Verträge zu ändern 
und ein neues Gleichgewicht zwischen den 
EU-Institutionen zu schaffen, indem das 
Europäische Parlament und die Kommissi-
on gestärkt und der Rat in einen föderalen 
Senat umgewandelt werden; der Europäi-
schen Union sollen auf der Grundlage des 
Subsidiaritätsprinzips neue Kompetenzen 
übertragen und die Rolle der Regionen ge-
stärkt werden. Darüber hinaus würde der 
Vorschlag die Rolle des Europäischen Ge-
richtshofs stärken, um die Einhaltung der 
Rechtsstaatlichkeit in den Mitgliedstaaten 
zu überwachen.

  Wie Guy Verhofstadt betonte, schlägt 
der Text vor, die Blockade der Einstimmig-
keit zu überwinden und Entscheidungs-
mechanismen zu schaffen, die es der EU 
ermöglichen würden, effizienter und de-
mokratischer zu handeln.

  Die UEF begrüßt die im Berichtsentwurf 
vorgebrachten Ideen mit Nachdruck und 
fordert einen raschen Beginn des Reform-
prozesses durch einen Konvent. 

Vorstoß im Europäischen Parlament
UEF unterstützt Berichtsentwurf zur Vertragsreform
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